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schönen Bogen vor ihrer alten Stcl
lung herum.

Wir ginge,, nun aus der imponie
renden eigenen Hinderniszone zur
fronzösischkn Stellung hinüber und
sahen J)K grauenhafte Bestätigung

ober in ihre Einsamkeit drang der

Höllenlärm der Einschlägt, und clS
sie sich wieder herauswagten, um ihr
Leben durch die Flucht in Sicher,
heit zu bringen, ka fanden sie icr
(Joris. Häuser, aufgerissene Straßen,
zertrümmerte Brücken. Spricht daS

von einem französischen Sieg? Tie
da aus der Stadt flohen, die ihre

Heimat war und fchlikend bisher ihr
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Tie SlufmttffcmleU der ganzen
Welt lichtet sich in diesen Tagen aus
die franzosische Festung Verdun. Alle

anderen KriegZereignisse treten vor

der Spannung, mit der die Borgern
ge um die Festung verfolgt werden,
in den Hintergrund. Und je meyr
die Ententepresse !n Vertuschungen
und bewußten Tatsachenfälschungen

r: -
3 wMv. i 't

rzzzi-- -
1ZZZZ- &uJPm

r ii'MinU'
öv!t,-fi,-c-T

tfJL .

-

.'3,pijgjwr----
-;f-r-. 43fju

TtT--- -

i - - ..it''
S-r-"" -

.zTh-.--r- - -'i
Blick auf

leistet, je mehr spürt man den ujv

geheuren Ernst der Lage. Auch m

England. Rußland und Italien ist

man sich vollkommen klar darüber,
daß der Fall von Berdun für ten
Westen eine Entscheidung bedeutet,
ober trotzdem wird mit allen Mitteln
versucht, der Bevölkerung die bishe

tigert deutschen Erfolge als belang
los darzustellen.

Aber was nützt alles Bertuicyeni
Das eigene Volk kann wohl einig:
Zeit durch strenge Zensur in Unklar

heit gehalten werden. Die Neutra
len erfahren ja doch die Tatsachen
in ihrer ganzen erdrückenden Wucht,
und schließlich lassen sich nicht alle

Folgeerscheinungen solcher gewalti-a- m

Kämpfe vor den Augen der

Franzosen verbergen. Wie soll ih
nen die große Zahl der dicht gefull
ten Lnzarettzüge erklärt werden, die

daS Land von Berdun aus unaus
gesetzt durchrollen, um ihre Last aus

die,Lazarette zu verteilen? Und. sie

alle, die da blutend und leidend in

ler geschützten Ruhe eines Kranken

faales die furchtbaren Eindrücke der

i
I

Wrack i der Vai von Mudro?. daS die Briten zu einem Kriegsschiff hcrauS

gcpcht hatten, um deutsche Tauchboote .abzuschrecken' und zugleich
als Wellenbrecher zu dienen.
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mindestens borläufig an der MaaS
eine reine Dcfcnswschlacht schlagen.
Eine derartige Defensivtaktik hat aber
immer ihre Grenzen, wenn es sich um
einen offen eingestandenen Einsatz
handelt, der in unserm Falle Verdun
ist. Wenn also die Franzosen zu

lückweichen, fo bedeutet dies, daß der
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General von Mudra.

Einsatz keine Gefahr läuft. An dem

Tage jedoch, an dem das Zurückwei

(btn der Franzosen den in

Gefahr brächte, würden sie zweifellos
die Verteidigung Berouns nichl meyr

ihren Batterien und Maschinengeweh-re- n

anvertrauen."
'

Auch diese Re-

densarten werden den italienischen,
Lesern schwerlich einleuchten.

Das Kennzeichen. Papa,
was versteht man eigentlich unter ei

nem Urwald?
Nun, einen Wald, in dem keine

Stullenpapiere, keine leeren Bierfla-sche- n

und Konfcrvenbüchfen umher
liegen.

Majorität.
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Den Schilderungen eines Bericht
erstatters auf dem Kriegsschauplätze

in der Nähe von Berdun, auf dem

Gebiete m Fuße deö steil abfallen
den Höhenziiges Lotes LorraineS,
östlich von der Maas, ist folgendes

entnommen:

ES 'wirkt sehr heimatlich, wenn

man hier überall in den französischen

Ortschaften außer den rein militari
schen Ausschriften noch eine ganze

Menge deutscher Bezeichnungen lesen

kann. Jede Gasse, jeder Platz trägt
weit sichtbar entweder die Ueberset

zung des früheren Namens, oder ei

nen ueugeivählteii, Itt den Truppen,
die gerade dort Haufen, innerlich na
hesteht. Die große Straße nach Wer
dun ist z. B. in Buy Döberitztr
Heerstraße" genannt; lin Ort selbst

gibt es einen Kurfürflendamm, einen

Jungsernstieg, oder wo anders ein
Löw'enbräu, Ratskeller und den

Schützenwirt. Noch unbeschädigte
weiße Mauerslächen sind mit krie

gerischen, oft auch lustigen Fresken
und Sprüchen geschmückt. UebrigenS
ist für jeden, der in der Front ir
gendmo hingelangen will, durch ein
wohlerdachtes Orientierungssystem
wirklich derart gesorgt, daß er auf
seinem ganzen Wege, und wäre er

noch so lang, eigentlich niemanden zu
fragen braucht. Ganz große gelbe
Tafeln mit schwarzer Inschrift und

großen Pfeilen stelln an jeder Stra
ßenkreuzung mit der Bezeichnung des
nächsten OrteS und der Hnuptrich
tung; manche tragen sogar einen un
fehlbaren Lageplan mit einigen Stri
chen und den Entfernungsangaben.
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Kolonne erhält Fcuer.

Die verhältnismäßig kleine Mühe
wird tausendfach belohnt durch die

Erleichterung des ganzen , Verkehrs.
Es gehört eben auch zur deutschen

Kultur, daß ein fremd in den Ort
kommender Reiter sofort weiß, wo er
die Tränke für sein Pferd finden
foll, denn der erste Brunnen, den er

antrifft, warnt ihn. vor feinem
schlechten Wasser und eine Hand zeigt
auch schon nach dem guten. Ein der
lockend aussehender leerer Pferdestall
steht z. B. unter Rotzverdacht";
daS bewahrt die Armee vor unnöti
gem Schaden, spart dem einzelnen
Zeit und entlastet den Frontraum
um zahllose Posten oder Auskunftge
bcnde. Diese Ersparnis tritt freilich
nur bei einem Heere ein, wo jeder
von Kindheit an darauf erzogen ist.
Sinn und Zweck gemeinnütziger Wei
sungen zu befolgen und zu verstehen.
Auch diese Dinge sind ein wesentli
cher Teil des fo verhaßten Milita
rismus".

In Parsondrupt, einem winzigen
Dörfchen schon südlich der großen
Straße, gibt es ausnahmsweise ein

mal eine hübsche, kleine Sache, die an
längst vergangene Zeiten französi
schen Geschmacks erinnert; die Haus
chen haben noch fast alle Türumrah
mungen im Biedermeierstil, das Blu
menkörbchen in Stein gehauen oben
in der Mitte zum Abschluß. Sonst
ist daS Dorf fo kahl und nüchtern
wie alle hier in Lothringen. Die
Häuser reine Zweckbauten, längs der
durchführenden Straße eng aneinan
dergestellt, ohne Blumen, ohne Bau
me, nur hier und da einen flach an
die Wand geklebten Spalierobstbaum
an der Sonnenseite. Auch der Ein
druck der Festigkeit dieser aus unbe
worfcnen Sandsteinquadern erbauten
Mauern ist trügerisch: sie sind sehr
dünn und scheinbar schlecht gemör
telt, denn sie stürzen auch unter leich

tem Artilleriefeuer sofort zusammen,
und es kommt dann zu der sonderba
ren Erscheinung, daß sie, wenn man
so will, eigentlich malerischer ausse
hcn, als bei Lebzeiten.

Nach einer Beschreibung
' des

Kampfs der Geschütze, besonders der

Niesenmörser, fährt der Berichterstat-te- r
fort:

Ich komme an einem, Minentrich
ter vorbei, den die Franzosen ge
sprengt hatten. Der Erfolg war ge
rade das Gegenteil von dem, was
man angestrebt; der Minengang war
nicht weit genug vorgetrieben wor
den, und der tiese Krater spie nur
das Erdreich vor der deutschen Stel
lung in die Luft, statt öiese mit ihrer
Besatzuna selbst. Im nächsten Augen
blick waren auer vie euiiazen zcnon

vorgestürmt, hatten sich an dem

feindwärtigen Trichterrand in, aller
Eile eingenistet und. bauten sich einen

Vkinahe ,örcheI,lk Brvurftkck
t'ut liixidubvott.

Hoch klingt das Lied von den Of
sizirren und Mannschafleg eines

deutschen Torpedobootes, da einen

englischen Hafen anlief, Lebenmittel,
ttohlen, Cel usw. rin Bord nahm,
dasür bezahlte" und dann unbehel

ligt wieder abdampfte!
Die öieschichle von den deutschen

.SecHllsaren" klingt fo toll, daß
man sie nicht veröjfentlichen würde,
welin die Quelle nicht ganz unver
dächtig wäre. Diese Quelle ist näm
lich ein britischer Marineofjizier, der

dieser Tage in New )ork ankam und
einem dortigen Bekannten, der zu

fällig ein Amerikaner deutscher Ab

stnmmung ist, von dem deutschen
Bravourstück erzählte.

Schneidig und unverfroren kam

da plötzlich ein Torpedoboot in einen

englischen Hafen gedampft. Offiziere
und Mannschaften trugen englische
Uniformen. Natürlich sprach der Of
jizier, der von den englischen Hafen
behörden schleunigst Nahrungsmittel,
Kohlen und sonstigen Proviant ver

langte, ein vorzügliches Englisch. Die

englischen Hafenbeamten wollen

außerdem gehört haben, daß auch die

Mannschaften Englisch sprachen. Die
Herren Engländer mögen aber die

plattdeutsche Weltsprache der Blau
jacken mit Englisch verwechselt haben.

Der Lssizier des Torpedobootes
erklärte, daß er schleunigst einen

wichtigen Auftrag zu erfüllen habe.

Er deutete an, daß er einen deutschen

Alockadebrecher abfangen solle und
mahnte dah zur größten Eile.

Die Engländer legten denn auch

sofort einen lobenswerten Biereifer
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Die Spitze einer

an den Tag. Die weißgekleideten

Junge John Bulls arbeiteten, daß

ihnen der Säzweiß an den Backen

herunterlief, um nur ja die Offiziere
des Torpedobootes zufricdcnzustel

len.

Als die Ladung an Bord war.

stellte der Offizier des Torpedobootes
den amtlichen Schein aus, der be

sagte, daß er so und so viel 'Pro
oiant und so und so viel Kohlen an

Bord genommen habe. Der Schein
war in der vorgeschriebenen Form

gestempelt.

Nachdem der Offizier noch den

Hafenbeamten seine Anerkennung für
die prompte Bedienung ausgedrückt
und die Bemerkung eingeflochten hat
te. daß die Weißjacken für ihre

schwere Arbeit mindestens das Bit
toriakreuz verdient hätten, dampfte
er mit seinem stolzen Schiffe davon,
begleitet von ;dm Segenswünschen
der Zurückgebliebenen.

Der zuständige Hafenbeamte
schickte den Schein, den er von dem

Kommandeur des Torpedobootes en

hatte, an seine vorgesetzte Be

hörde und betonte in dem Begleit
schreiben, daß der Kommandeur sich

sehr anerkennend über die prompte
Bedienung ausgesprochen habe.

Einige Tage später kam von-de- r

vorgesetzten Behörde eine Antwort

zurück, in der es hieß, der Schein
sei zwar echt, die Unterschrift jedoch

eine ganz gemeine Fälschung. Das
Torpedoboot, besscn Kommandeur die

prompte Bedienung so fehr gelobt

habe, fei ohne Zweifel ein deutsches

Boot gewesen, das sich auf diese bil

lige Weise frischen Proviant und
frische Kohlen verschafft habe. -

Wie der britische Marineoffizier
dem amerikanischen Freunde versi

ckerte, haßt er die Deutschen als die

Todfeinde feines Vaterlandes. Aber
allen Respekt vor diesen deutschen

Seeleuten," fetzte er hinzu. Vor
Leuten, die ein solches Husarenstück

fertig brachten, muß selbst dir Eng-länd- er

den Hut ziehen. Ich wollte,
wir tonnten ihnen so etwas nachma-chen- l"

Die englischen Hafenbehörden sind

seitdem angewiesen worden, in der

prompten Bedienung" zukünftig et

was vorsichtiger zu fein.

W i d e s p r u ch. Reisender:
.Ich wollte dem Herrn Doktor mei

ne Offerte machen."

Frau vom Haufe: Mein Mann
ist jetzt nicht zu fprechen. er hat jetzt

prechstunde."

Backfisch . Ziele. Einen
Kavallerie-Leutna- nt möcht' ich her

raten und mit rhm eine Hochzeits
reise machen - die durch einen zwölf

i Ktiinden Innatn Tunnel fubrtl"'," 'Vv

der eigenen llnuberwmdluhleit! Aus
Hunderte von Schritten liegen Uni
formen und Stiefel umher. Es sieht
so aus, als wären mit alten Lumpen
beladen Wagen mit scheuen Pser
den durchgerast und hätten auf die
sem Wege ihren ganzen Inhalt ver
streut und verloren.

Aber in diksen Hosen, Sticfeln
und Röcken liegen noch die Gebeine
ihrer Träger. Ich sehe einen Kopf,
dessen Wangen und Lippen noch röt
lich unterhaucht sind; das Gesicht ist

eingetrocknet, der offene Mund ist zui
einem enen preise zusammkimezo

gen, hinter dem kleine, tadellose Zäh- -

ne hervorblicken. Dichtes, hellbraunes
Haar bedeckt den Kopf w eine Per-

ücke, und daS Ganze scheint eine un
geschickte hölzerne Maske, deren Be,,
malung schon stark abgewaschen ijt.
Mit der Zeit findet man sich in dem

Gewirr zurecht und erkennt das, was

zusammengehört hat. Eine Hand hält
noch den ovalen blecherncn Trinkbe-- ,
cher, eine andere ragt schneeweiß aus
der braunen, schweren Erde, die un
sere Füße in ungeheure Klumpen
verwandelt. All diese Reste liegen
nun fast ein Jahr hier, seit dem ver

unglückten Durchbruchsversuch der
Franzosen von Ende März bis Mitte
April. Begrabe konnten wir bisher
nur die ganz nahe an unsere Stel-lun- g

Herangekommenen, und auch
das nur unter schwerster Lebensge-fah- r,

da die Franzosen den ihnen
angebotenen kurzen Waffenstillstand
zur Beerdigung der Ihren unbegreif-licherwei- se

nicht annahmen. Und nun
wird auch da! übrige ehrenvoll be

stattet werden, und man wird feftzu
stellen versuchen, wen man eigentlich

begräbt. Wir Deutsche können uns
an den so abstoßend auftretenden
Mangel an Pietät der Franzosen für
ihre eigenen Kameraden noch immer
nicht gewöhnen. An einem Uebermaße
von Gemüt leidet dieses Volk jeden-fal- ls

nicht.

Knapp vor uns, den ganzen Blick

nach Westen abschließend, liegt der
Zug der Eotes Lorraims, der natür-lich- e

Wall französischer Staatsvertei-digun- g.

Dieser Hiigelzug ist nun be

rühmt geworden durch die Ströme
von Blut, die er getrunken hat.
Wäre das nicht, kein Mensch fände
etwas an ihm und kein Tourist hielte
es der Mühe wert, ihn aufzusuchen.
Heute aber starrt ganz Frankreich
nach dem sonst so uninteressanten
Fleck Erde, und Division auf Divi-sio- n

der besten Truppen strömt dort-hi- n.

r

Russische AkNMne.

Aus englischen Zeitungen entnimmt
der Secolo die Schilderung von
Kriegsabenteuern junger Mädchen,
die im russischen Heere den Fcldzug
in Galizien und auf die Karpathen
mitmachten. Ihrer zwölfe hatten sie

ohne Borwissen ihrer Angehörigen
von Moskau, wo sie die Schule be

suchten, die Reife nach Lemberg ange
treten, wo es ihnen gelang, ohne daß
ihr Geschlecht entdeckt wurde, als
Soldaten eingekeidet zu werden.
Schönheiten dürften es danach kaum

gewesen sein. Eine der jugendlichen
Abenteurerinnen, Zoya Smirnow, be

schreibt das Schicksal des unberitf?
nen Amazonenkorps. Als zum ersten

Male Granaten inmitten der Abtei

lung, der sie angehörten, platzten,
fingen die beiden Jüngsten, Schura
und Lyda, beide erst vierzehnjährig,
laut zu weinen an. allmählich stimm
ten alle andern ein, wodurch sie, wie
es scheint, die Regimentsmusi! ersetz
ten.

Aber erst bei einem Gefecht in den

Karpathen fiel die erste 'der Kriege
rinnen. Zyna Morozow. von einer

Granate, die zu ihren Füßen nieder

ging, zerrissen. Ihre Freundinnen
begruben sie und fetzten ihr ar ein

Kreuz mit knapper Inschrift. Zoya
weiß indes d Stelle des Grabes
nicht mehr anzugeben. Der Kriegs
stürm, in den die damalige Offensive
vom Dunajctz blies, trieb sie von
bannen. In der Folge wurden die

Vierzehnjährigen Nadya. Zhena und

Schura verwundet, und schließlich er

eilte dies Schicksal zweimal hinterein
ander die Erzählerin selbst, die nach

der zweiten Verwundung einen Mv
nat in einem Lazarett zubrachte, wo

endlich ihr wahres Wesen festgestellt
ward. Als Krankenpflegerin durfte
sie dann weiter ihrem Vaterlande die

nen. Von ihren Gefährtinnen hat
sie nichts mehr gehört. Uebrigens
follen. nach ihrer Aussage noch zahl
reiche Frauen im russischen Heere die

nen.

DieUnschuldvomLan
de. Ist es wahr. Fritz, daß der

Feind mit Granaten wirft?
Aber gewiß, Kind.
So? dann kannst du mir doch mal

eine Granaten - Halskette mitbringen.
Darumauch. Mutter: Du

kommst ja heute schon so früh aus
der Schule! Ihr hattet wohl eine

Siegesfeier?
Fritzchen: Etwas viel feineres.

Mutti; in unsere Schule kommt auf
mehre Tage, Einquartierung;

ItsüecZscke Stimme über veröl.

Der Pariser Berichterstatter des

Secolo meldet feinem Blatt zur Lage
von Verdun u. a.. man müsse sagen,

daß die Kämpfe, die man mit

.Schlacht von Verdun" bezeichne, in

Wirklichkeit nichts anderes seien, als
Hu. Neibe von den Deutschen er

zwungener, voneinander getrennter
Schlachten, die ledigttcy vczmecnen.

dem Feinde jede Möglichkeit zur Jni-tiati-

zu nehmen, eine Taktik, wel

che die Deutschen auf allen andern

Punkten der europäischen Front im

großen befolgten. So müßten tat
säcklich die letzten Ereignisse um Ver

dun betrachtet werden. Die von den

utschen
' zwischen Avocourt und

Cumiöres gegenwärtig eingesetzten

Truppen seien zahlreicher ais vor
Monaten zwischen Bravant und

Oranes. Nach einer Reihe mehr oder

weniger heftiqer Anstrengungen wie

drbolt die Deutschen nunmehr den

Versuch; sie müßten jedoch, um Ver

dun zu erreichen, große Anstrengun
ntn hnUßrinaen. Aber selbst in dem

Fall, daß die Franzosen weichen müß- -

i Wrhf hn keine verzweiieiien
Änsaen naäi sieb ieben. da die Fran
,a,'-- n na& dem Rückzua auf die

zweiten Linien den Deutschen furcht- -

baren Widerstano enrgegcnieVen
könnten. Man brauche also leine Be

forgnisse zu hegen.

Der Berichterstatter schließt feine

Betrachtungen mit folgender Aus

führung: Wenn diese unsere Be--

Meisführung unsern Lesern wenrg
einleuchtend erscheinen sollte, da sie

zwar einen entweder erfolgten oder

möglichen Rückzug erklart, nicyt aoer
eine kräftige Offensive seitens der

Franzosen ankündigt, so erinnern wir

nochmals daran, daß die Franzosen
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Verdun.

Leben umschloß.' werden den Ein
druck eines SiegeZ nicht mit sich

fortgenommen habnt, und waS sie

von ihrer ausgestandenen Angst er

zählen, dürfte auch bei ihren Hörern
einen solchen Eindruck nicht erwecken.

Berdun, einst eine deutiche Aeiqs
stadt. die erst im westfälischen Frie'
den nach dem Treißigjährigen Krieg
an Frankreich abgetreten wurde, hat
durch ihre Lage immer eine beson

dere Rolle gespielt. Als Maasüber-gan- g

an der Ostseite der Argonnen
Pässe sind ihr ganz eigengeartete Auf

gaben zuerteilt, aus denen ihre stark
Befestigung herauswuchs. Man
fürchtet in Frankreich im Augenblick
am meisten, daß sich die Teutschen
mit der Einnahme Berduns der Ei
senbahnlinie Berdun Paris bemcich

tigen. Daraus erklärt sich die tief

gedrückte Stimmung der Pariser.
Viele Pariser Familien reifen schon

jetzt ab, um dieser Möglichkeit recht

zeitig zu entgehen. . Auf sie scheinen

also alle die Lerschleierungsmanöver
der Zeitungen nicht zu wirken. Von
einem großen Vertrauen offenbart
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Stadttor mit Brücke.

sich in allen diesen Erscheinungen
nichts. Sie zeigen vielmehr ganz
deutlich, wie eingeweihte Kreise die

gegenwärtige Lage beurteilen.

Reingefallen. A.: Ha
ben Sie Mut?"

V.: .Das glaube ich."

?l.: .So? Dann holen "Sie jetzt
der meiner Alten den Hausschlüssel
und sagen Sie ihr, ich komme spät
heim."
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hie, Weichsel durch deutsch Kuppen.
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In Berdun: MeZ

letzten Tage und Nächte vergessen

mochten, waren Zeugen der gräßli
chen Vorgänge, und wenn man ih
nen selbst das Sprechen verbieten

würde, aus ihren Fieberphantasien
würde herausschreien, waS sie im

qualvollen Unterliegen erlebt haben.
Schon die flüchtenden Einwohner

Verduns haben durch ihre Schilde

rungen verraten, wie die deutschen

Geschosse bereits in der Stadt t
wirkt haben. In die Keller hatten
sich die Zurückgebliebenen verkrochen.
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